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Autor Kirchhoff: „Abgrund plus Handwerk“ 
Der Führer, dem die Angelegenheit durch
eine Pressenotiz bekannt wurde, ordne-
te die Zurückstellung der gesamten
Rechtschreibungsarbeiten bis Kriegsende
an. Er betonte, eine Reform der Recht-
schreibung sei alles andere als kriegs-
wichtig, daher sei jede weitere Bearbei-
tung dieser Angelegenheit umgehend ein-
zustellen.

War das lange Werben für „Tambur“
und „Majonäse“ vergebens gewesen? Mit
oder ohne Führer, die Reformer sahen sich
zur Sprach-Besserung berufen. Und so
machten sie auch nach dem Ende des Drit-
ten Reichs unbeirrt weiter.

Otto Basler etwa brachte 1948 ein Werk
namens „Deutsche Rechtschreibung – Re-
geln und Wörterverzeichnis“ heraus, das
bis auf Kleinigkeiten („AG.“ statt
„NSDAP.“ als Abkürzungsbeispiel) dem
eingestampften Büchlein entsprach. Das
Vorwort bemäntelte die Eingriffe nach dem
Lautprinzip – „Filantrop“, „Filosof“, selt-
samerweise auch „Hachse (Unterbein)“ –
geschickt als Modernisierung. „Ein heute
noch befremdliches Wortbild wird bald an-
genommen sein … Schritt für Schritt sollen
Erleichterung und Neuschreibung … Bo-
den gewinnen.“ In Bayern bekam das
Werk bald den schulamtlichen Segen.

Als im Oktober 1950 die westdeutschen
Kultusminister einen neuen Entwurf an-
forderten, wurde Basler prompt Vorsit-
zender  des „vorbereitenden Ausschusses“.
1953 übernahm  eine „Arbeitsgemeinschaft
für Sprachpflege“ die Sache. Auch deren
Lenker war ein alter Bekannter: Franz
Thierfelder, der nun im geteilten Deutsch-
land vor einer drohenden „Auflösung der
Sprachgemeinschaft“ warnte.

Die Forderungen, die das Gremium im
Juni 1954 vorstellte, glichen bis auf wenige
Retuschen denen, die NS-Minister Rust
einst abgezeichnet hatte. Auch der Appell
klang, zeitbedingt umformuliert, dringlich
wie damals: „Eine weitere Verschiebung
der Reform … ist nicht mehr möglich“,
sonst „könnte die geistige Stellung Mittel-
europas ernstlich erschüttert werden“.

Von wegen: Kaum waren sie bekannt,
wurden die „Stuttgarter Empfehlungen“
unter öffentlichem Hohnlachen ad acta ge-
legt. Erst die 68er-Bewegung brachte einer
neuen Generation von Reformern den
nächsten Auftritt. Mit der Botschaft,
Schüler sollten weniger Fehler machen,
nutzten die Schreibänderer nun die linke
Vision der Chancengleichheit als Vehikel
ihrer Pläne. Und diesmal drang das „Volks-
beglückungsprojekt“ (Markner) nach Jah-
ren der Lobbyarbeit tatsächlich durch: Mit
vielen Abstrichen wurde 1996 eine
Schrumpf-Version des Neuschriebs be-
schlossen; 1998 trat sie in Kraft. Die Folgen
spüren Leser und Schreibende bis heute.
Reinhard Markner meint lächelnd: „Ei-
gentlich hätte Helmut Kohl die Sache da-
mals leicht stoppen können – mit ein paar
gezielten Anrufen.“ Johannes Saltzwedel 
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Sex nach der
Theaterprobe

Bodo Kirchhoff erzählt in seinem
neuen Roman „Wo das Meer 

beginnt“ von einer dramatischen
Schülerliebe und ihrem 

überraschenden Nachspiel.
Der Titel klingt nach einem Unter-
haltungsroman der seichten Sorte:
„Wo das Meer beginnt“ – dabei

spielt er doch nur auf einen ganz konkre-
ten Schauplatz in Portugal an, eben jene
Stelle, „wo das Land aufhört und das Meer
beginnt“*. Auf einer Klassenreise nach Lis-
sabon verlieben sich die Schülerin Tizia
und ihr Schulkamerad Viktor ineinander,
im Anblick der Wellen. Bald schon ent-
wickelt sich daraus ein Drama. Die beiden
werden nach einer Theaterprobe in der
Schule beim Beischlaf ertappt, schlimmer
noch: Das Mädchen deutet später an, ver-
gewaltigt worden zu sein.

Ihm, Viktor, dem Ich-Erzähler, den es
mit Anfang 30 zurück nach Lissabon ge-
zogen hat, wo er für ein deutsches Kul-
turinstitut arbeitet, macht die alte Ge-
schichte immer noch zu schaffen – zumal
nach all diesen Jahren erstmals eine Wie-

* Bodo Kirchhoff: „Wo das Meer beginnt“. Frankfurter
Verlagsanstalt, Frankfurt am Main; 320 Seiten; 19,90 Euro.
d e r  s p i e g e l 3 6 / 2 0 0 4
derbegegnung mit Tizia bevorsteht, die in-
zwischen Schauspielerin geworden ist und
im Institut einen Auftritt haben wird.

Bevor sie eintrifft, setzt sich Viktor hin
und macht Notizen, in denen er Gespräche
mit seinem alten Lehrer Branzger rekapi-
tuliert, Gespräche, die nun auch schon lan-
ge zurückliegen. Branzger hat damals von
ihm wissen wollen, was wirklich an jenem
Abend geschehen ist; im Gegenzug hat er
angeboten, den Verlauf jener Lehrerkon-
ferenz minutiös preiszugeben, in der es um
die Frage ging, ob Viktor wegen der an-
geblichen Vergewaltigung der Schule ver-
wiesen werden sollte. 

Eine Lehrerkonferenz als Gegenstand
der Literatur? Dem Sprachkünstler Kirch-
hoff gelingt es, dem scheinbar Belanglosen
einer solchen Runde durch episches Insis-
tieren, durch genaues Hinsehen und durch
die Kraft der Formulierung die Fallhöhe

einer Tragödie zu geben – ohne das
Komödiantische daran auch nur einen
Moment aus dem Blick zu lassen.

„Wo das Meer beginnt“ schildert
über weite Strecken nichts als jenes
sich mehrere Wochen hinziehende Ge-
spräch zwischen Lehrer und Schüler
über Liebe und Sex, Missverständnis-
se und Fallen, über das Verdrängen
und die Unfähigkeit, einfach vergessen
zu können. Dennoch ist es ein wirklich
unterhaltsamer, spannender Roman.

Kirchhoff, 56, veröffentlicht seit
1979 Prosawerke, darunter die wun-
derbare Erzählungssammlung „Ferne
Frauen“ oder die „Mexikanische No-
velle“; es gibt auch mehrere Theater-
stücke und Drehbücher von ihm – vor
allem aber seine Romane, von denen
einer, „Infanta“ (1990), ein Bestseller
wurde. Schon in dem glänzenden Ro-
man „Parlando“ (2001) bestimmte ein
im Unterton erotisches Gespräch (dort
zwischen dem Ich-Erzähler und einer
Staatsanwältin) die Struktur.

„Schreiben heißt: Abgrund plus
Handwerk, das eine ohne das andere
ist nichts“, hat Kirchhoff einmal – in
einer Poetikvorlesung – formuliert.
Was er damit gemeint hat, lässt sich

kaum besser studieren als in dem mit-
reißenden Redestrom, wie ihn schon „Par-
lando“ und jetzt wieder der Roman „Wo
das Meer beginnt“ bietet.

Lange zögert der Schüler, dem Lehrer
die ganze Wahrheit zu erzählen. Doch der
Gesprächspartner lockt ihn durch eigene
Geständnisse immer mehr in einen Rausch
der Selbstoffenbarung – ins offene Meer
der Psyche. Die Erfahrung des Alten, dass
„du nur einmal wirklich liebst im Leben,
unter Umständen nur eine Nacht lang“,
möchte der nun gern vom Jungen bestätigt
wissen, zumal er ihn damals auf der Kon-
ferenz vehement verteidigt hat, eigene Er-
innerungen im Kopf. Zu Recht verteidigt?
Das lässt dieser raffiniert erzählte Roman
lange offen. Volker Hage
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